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«Tällickort» auf der Zürcher Kantonskarte

von Jos Murer um 1566 (ZB)

Von Tellinghovun
zu Dällikon

Der Wandel unseres Dorfnamens
seit dem Jahr 870

(Belegt in Urkunden und auf Karten
von Jos Murer und Hans Conrad Gyger)

Man nimmt an, der Name unseres Dorfes gehe auf einen alemannischen
Sippenführer namens Tello zurück, dessen Hof oder Höfe um 850 nach ihm
benannt worden sind: Tell/ing/hova (Hof des Tello) oder Tell/ing/hovun
(Höfe des Tello/Bei den Höfen des Tello).

870 Dällikon wird als «tellinghovon» erstmals in einer Urkunde erwähnt,
mit der am 8. Februar 870 ein alemannischer Grossgrundbesitzer
verschiedene seiner Ländereien in Affoltern, Weiningen, Dällikon, Buchs
und Regensdorfan das Kloster St. Gallen übertrug (Urkunde im Staatsarchiv

St. Gallen).

1130 Teilinchoven
1189 Tellinchon
1285 Tellinkon
1287 Tellikon*
1479 Tällikon
1532 Telligken
1555 Tällicken/Thällicken
1566 Tällickon (Abb.)
1581 Dellicken

1657 Däliken
1659 Dällicken
1664 Dällickhen
1692 Dellickon
1702 Dällikhen
1720 Dälliken (auch Dällikon!)
1738 Dellickon
1799 Delliken
1809 Dällikon/Dällicon

*) In seinem 1986 erschienenen Buch «Und es gab Teil doch» versucht Arnold Claudio
Schärer zu belegen, dass die Familie unseres Nationalhelden nicht in Uri, sondern in
Dällikon (Tell/ikon) gelebt habe.

2


	Von Tellinghovun zu Dällikon : das Wandeln unseres Dorfnamens seit dem Jahr 870

